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Mittwoch den 29. October.

Vekanntmachung. Wie in den letzteren Jahren,
ſo wird auch in dieſem Jahre in hieſiger Stadtephorie das
Reformationsfeſt am 31. d. M. als ganzer Feſttag mit
Vor und Nachmittagsgottesdienſt gefeiert werden und fin
den, was die Heilighaltung dieſes Tages anlangt, die Be-
ſtimmungen der Amtsblatts- Verordnung vom 19. Mai
1854 (Amtsblatt S. 120) auf denſelben ihre volle An-
wendung.

Merſeburg, den 24. October 1862.
Der Magiſtrat.

Holz-Auetion. Jn Folge der nunmehr beendig-
ten Separation iſt die Entfernung von 15 bis 20 Kirſch-
bäumen und Akazien am Wege vom Pulverthurme nach
dem Feldſchlößchen und am großen Exercierplatze nothwen-
dig geworden.

Wir haben daher einen Termin zum Verkauf derſelben
auf Donnerstag den 39. d. M., Nachm. 3 Uhr,

an Ort und Stelle anberaumt und erſuchen Kaufluſtige,
ſich zu vorgedachter Zeit in der Nähe des Pulverthurms
einzufinden. Die Bedingungen des Verkaufs werden im
Termine bekannt gemacht. Die obengedachten Bäume eig-
nen ſich vorzüglich zu Nutzholz.

Merſeburg, den 26. October 1862.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn der Separationsſache von Merſeburg iſt behufs

Ausführung des Auseinanderſetzungsplans beſtimmt daß
die alten Wege ſo lange beſtehen bleiben müſſen, bis die
Jnſtandſetzung der neuen vollſtändig erfolgt iſt.

Aus Anlaß mehrfacher Zuwiderhandlungen wird das
vorzeitige Einziehen der alten Wege bei Vermeidung einer
Strafe von Fünf Thalern für jeden Uebertretungsfall hier-
durch unterſagt.

Wann die Einziehung erfolgen kann wird zu ſeiner
Zeit durch dieſes Blatt bekannt gemacht werden.

Weißenfels, den 24. October 1862.
Schmeitzer, Spezial-Commiſſarius.

dendorf Nr. 10.
Pferde Verkauf. Ich bin Willens,

meine zwei fehlerfreien Füchſe, Wallachen, von
5 und 7 Jahren, mit oder ohne Geſchirr, zu

Reipiſch, den 22. October 1862.
Gottfried Weber.

Ein übercomplettes Pferd ſteht zu verkaufen in Scha
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Anlieferung von kiefernen Röhrſtämmen aus der
Gegend entlang des Saalthales; ſowie von eiſernen Röhr-
und Vorſchlagbüchſen, für die ſtädtiſche Waſſerleitung ſoll
im Wege der Submiſſion vergeben werden. Hierauf Re-
flectirende erſuchen wir bei des Raths Bauamte von den
Specialitäten der Lieferung und Arbeit, ſowie den zu ſtellen
den Bedingungen Kenntniß zu nehmen und ihre Preisan-
gaben verſiegelt bis zum 10. November bei genanntem Bau
amte einzureichen.

Leipzig den 25. October 1862.
Des Raths Deputation

zum Brunnen- und Röhrweſen.
Zum fernerweiten Ausgebot der durch die neuen Wege-

und Grabenanlagen in hieſiger Flur nothwendig geworde-
nen Erdarbeiten wird ein Termin
auf Montag den 3. November d. J., reſp. noch fol
genden Tags, Morgens 8 Uhr, im Gaſthofe „zum

Thüringer Hofe“ hierſelbſt
anberaumt, zu welchem befähigte Unternehmer eingeladen
werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht, können indeß auch ſchon vorher bei dem Depu-
tirten Herrn Morgenroth und in dem Bureau des Königl.
VermeſſungsReviſor Herrn Hube in Erfahrung gebracht
werden.

Merſeburg den 26. October 1862.
Die Separations-Bau-Deputation.

Hausverkauf.
Ein in einem großen Dorfe in gutem Zuſtande be-

findliches Wohnhans mit zwei Stuben, Stall, großem Obſt-
und Gemüſegarten ſoll veränderungshalber ſofort und billig
verkauft. werden. Zu erfragen bei

H. F. Herfurth,
Merſeburg, Rittergaſſe 194.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Treb-
nitz Nr. 28.

Zuwei Wispel Bisquit Kartoffeln liegen zum Verkauf

bei Morgenroth.Auction. Mittwoch den 29. October e., von
Vormittags 10 Uhr an, ſollen im Hoſpitalgarten hier
bei dem berittenen Steueraufſeher Herrn Henſe mehrere
Meubles, als Schränke, Tiſche, Stühle, ein Schreibepult,
ein Brod und ein Glasſchrank und dergl. mehr meiſtbie-
tend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 27. October 1862.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.



Brennholz- Verkauf.
Montag den 3. November, Mittags 2 Uhr, ſollen

auf meinem Hofe bei günſtigem Wetter eine Parthie Klötze,
Stammſpitzen, alte Brunnenröhren und vorjähriges eichenes
Abraumholz und eichene Wurzeln, öffentlich verkauft werden.

Merſeburg den 26. October 1862.
Querfurth, Zimmermeiſter.

S Ein Kapital von 500 Thlr., der Kirche zu
Kleinlauchſtädt gehörig, welches bei ordentlicher

Zinszahlung nicht leicht gekündigt wird, iſt den
1. Januar 1863 gegen ſichere Hypothek zu 4 pro Cent
auszuleihen. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Kirchen
rendant Sorger in Kleinlauchſtädt.

Wisütenkartem,
100 Stück von 20 Sgr. an werden a uhber
umd schnel angefertigt in der Läthographie

C Steimedruchkeres Von B. I öt z.
Gotthardtsſtr., vis à vis dem Gaſthof zum goldnen Hahn.

Albums zu Pholographien
in größter Auswahl empfiehlt billigſt

e Guſtav Lots.
Getreide Kümmel- Liqueur.

Dieſer aus reinem Fruchtbranntweine deſtillirte rühm-
lichſt anerkannte und viel verbreitete Liqueur nimmt wohl
mit Recht wegen ſeines Wohlgeſchmacks c. unter den Li-
queuren den erſten Platz ein.Jch ergab hiervon alleiniges Lager

Herrn Carl Teichmann in Merſeburg,
und verkauft derſelbe zu en à Flaſche 77 Sgr.,
ausgemeſſen à Quart 10Bernhard Voigt in

Neines Malz- Extracet
ohne alle Beimiſchung von

Dr. Wranz öhbher einer
in Freiburg a. d. U.

Atteſt.
Durch Prüfung bei Kranken habe ich die Vorzüge des

reinen Malz Extract des Dr. Döbereiner in Freiburg
a. d. Unſtrut kennen gelernt, es iſt ein ſtärkendes Nahrungs-
mittel wenn der Patient täglich dreimal einen Eßlöffel,
das Kind dreimal täglich einen Theelöffel voll davon ge
nießt, und werden ſich niemals nachtheilige Folgen danach
zeigen. Allen ſchwachen oder geſchwächten Perſonen wird
es von beſonderem Nutzen ſein.

Cöthen den 12. Juni 1862.
Dr. med. Arthur Lutze,

Sanitätsrath.
Von obigem berühmten reinen Malz-Erxtract iſt

Leipzig.

mir die alleinige Niederlage für Merſeburg und Amgegend
übergeben worden und wird die Flaſche zum Fabrikpreis
mit 10 abgegeben bei

A. H. Querfurth in der Gotthardtsſtraße.Merſeburg den 27. October 1862.

Preßkohlenſteine.
Um vielfachen Nachfragen zu genügen, habe ich Ein

zelnverkauf von Preßkohlenſteinen eingerichtet und ſind
ſolche

100 Stück à 7 Sgr.
fortwährend zu bekommen.

Heinrich Schultze jnn.,
Entenplan.

Beſtellungen auf:

Veber Land und er.illuſtrirte Zeitung von Hackländer,
beſorgt beſtens die Buchhandlung von

Friedrich Stollberg.
Beſtes waſſerhelles Solaröl à Quart 6 Sgr.,

Photogen à 9 Sgr.emp ſiehit Weddy.
Rheinwein- und Medoe- Flaſchen empfiehlt

die Lind enlaub ſche Porzellan und Glas-
handlung zu dem billigſten Preiſe.

Gr nihbeiefahr't.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß auch jetzt außer,

wie während der Meſſe alle Tage ein Omnibus früh 5 Uhr
vom Entenplan ab nach Leipzig und zurück geht.

Merſeburg, den 23. October 1862.

Erste Gewerbe und Industrie- Aus
stellung des Querfurter Kreises Ze

v Prev burg a. U.
Die

öffentliche Verlooſung
ausgeſtellter und vom Comité angekaufter Gegenſtände be
ginnt

am 27. October d. J., Vormittags 9 Uhr,
im Saale der hieſigen Champagnerfabrik.

Die Ablieferung der Gewinngegenſtände erfolgt vom
1. bis 15. November d. J. nur gegen Einſendung der
Originalloſe durch den BVuchbindermeiſter J. Egert zu
Freyburg. Gewinnliſten 5 1 Sgr. ſind bei demſelben zu
haben.

Der Verlooſungsplan wird der Gewinnliſte vorgedruckt.
Außerdem liegen Gewinnliſten in der Exped. d. Bl. zur
Einſicht reſp. Vertheilung offen.

Freyburg a. /A., den 15. October 1862.
Das Comité.

Caspartheater in Merſeburg.
Mittwoch den 29. d. M. Genoveva, die unglückliche

Pfalzgräfin von Trier, Ritterſchauſpiel in 3 Acten. Donners-
tag den 30. d. M. die Brandſchatzung und häußlicher Zwiſt,
in 2 Acten. Freitag den 31. d. M. Doctor Fauſt, Schau-
ſpiel in 3 Acten. Der Schauplatz iſt im Schloßtheater.
Anfang halb 8 Uhr. Um gütigen Beſuch bittet ergebenſt

Grimmer und Regel.
Thüringer Hof.Freitag den 31. a Abends 7 Uhr, Concert.

Scheider, Stabstrompeter.

Das Martini-Quartal
der vereinigten Maurer-, Zimmer- und Dachdecker-Jnnung findet Montag den 17. Novbr., Vormittags 9 Uhr,
im hieſigen Riſchgarten Locale ſtatt.

Merſeburg den 27. October 1862.
Aug. Querfurt, Obermſtr.

Ein junger Burſche, welcher Luſt hat, die Müller-
Profeſſion zu erlernen, kann ſofort in die Lehre treten und
ſich melden in der Exped. d. Bl.

Ein junges anſtändiges Mädchen, das zugleich im
Nähen erfahren, findet in einem Ladengeſchäfte ſogleich
Stellung. Hierauf Reflectirende wollen ihre Adreſſe unter
L. F. 8 poste restante Merſeburg franco einſenden.

Ein goldner Ring mit der Aufſchrift H. P. iſt vom
Bahnhofe aus über den Entenplan die Burgſtraße herauf
verloren worden der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben
gegen gute Belohnung in der Exped. d. Bl. gütigſt ab-
zugeben.

L. A.

emp
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Das Herren Guederobe- Magazin

von e Geneak e. Entenplan Nr. 21empfiehlt zur Saiſon das Neueſte von Herbst a T. Winter Veberziehern,
Röchen, Beiſnkheſcern, W esten, Ha welochks, SchISs öden 2c.
in allen nur vorkommenden Stoffen und nach den neueſten Facons angefertigt bei ſolideſter

Hrreis- W otireeng.
Auch Anji üg

Die Damen- Mäntel

für Knaben halte e beſtens enpfohlen.

é S äh n
und Jacken- F. abrif

vonPhilipp Haah sen., Entenplan Nr. 211,

empfiehlt das Neueſte vonHerbſt- u. LWintermänteln, Mantillen u. Jacken,
gefertigt nach den neueſten Modellen,

u. ſ. w.

Nur m u- S

Ein auswärtiges Franzöſiſches S

in Double MNips, Velonur,
überhaupt in allen vorkommenden neueſten Stoffen,

werden, und ſind die Preiſe WükkGest geſtellt.Gleichzeitig empfehle ich auch Mäntelchen,

Entenplan 21 vis à vis Her Stadtkirche.
Jahrmarkts- Anzeige. n

Seidenband- Geſchäft beſucht dieſen Markt zum erſtenmale und

Tuch, Thybet
welche in vieſer Saiſon getragen

Paletots und Jäckchen für Kinder.

verkauft die neueſten Hut-, Hauben-, Scherpen- u. Cravattenbänder zu auffallend billigen Preiſen.
Stand am Markt, dem Fleiſchermeiſter Herrn Mohr gegei nüber.

Am Sonntag Nachmittag 5 Uhr iſt auf dem Wege
vom Ständehauſe bis zum Kloſter eine weiße Damenman-
chette mit einem durch Granaten beſetzten Knopf verloren
gegangen Der Wiederbringer erhält in dem Ständehauſe
2 Treppen hoch eine angemeſſene Belohnung.

Ein grünſeidener Kleiderärmel iſt verloren. Der Fin
der wird gebeten, ihn gegen angemeſſene Belohnung auf
dem Dom Nr. 228 abzuliefern.

DOeffentlicher Dank.
Dem Vorſtande wie den Mitgliedern des Geſinde-

Prämien Vereins zu Reinsdorf für die ihnen am heutigen
Tage übergebenen Prämien für mehrjährige ihren Herr-ſchaften treu geleiſtete Dienſte hier noch öffentlich den

herzlichſten Dank zu ſagen, fühlen ſich gedrungen
die ſechs beſchenkten Dienſtboten nebſt deren Eltern.

Reinsdorf, den 26. October 1862.

Verſpäteter Dank.
Da ich von dem großen Schreck des in der Nacht

vom 7. zum 8. September in meinem Gehöft ausgebroche
nen Feuers ein wenig wieder zur Beſinnung gekommen bin,
ſehe ich mich dringend genöthigt, erſtens meinerſeits, und dann
im Namen meiner Gemeinde allen denen, welche uns in
der großen Gefahr ſo treulich Hülfe geleiſtet haben und
denjenigen, welche uns mit milden Gaben ſo reichlich un-
terſtützt haben, meinen herzlichen und innigſten Dank hier-
mit auszuſprechen.

Der liebe Gott behüte einen jeden vor ähnlichen Schick-
ſal en.

Reipiſch, den 24. October 1862.
Böhme, Ortsrichter.

Dank.
Jch kann nicht umhin, dem Herrn Doctor Kunze für

ſeine großen Bemühun ſowie der Hebamme F Frau Kaßler
bei der ſchweren aber glücklichen Entbindung meiner lieben
Frau von einem todten Sohn meinen herzlichſten Dank
auszuſprechen. Gott möge jede Eltern vor ſolchen Schick
ſalen bewahren.

Merſeburg, den 29. October 1862.
Friedrich Lindner.

Am 27. d. M. hat Gott unſere liebe freundliche Mar
garethe in ihrem 5. Lebensjahre von uns genommen.

Prädikow un und Frau.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Getrauet: der Bürger und Barbierherr Hoffmann mit
Jgfr. P. A. Reiß hier.

Stadt. Geboren:
dem h ggindner

dem Fabrikarb. Wiemann eine Tochter
Getrauet: dera H. 5 en S ekerben- der

S Geſtorben:3 W. alt, an Weinen ein Lußerehel Sohn, 6 W e an Krimpfen.

Am Reformationsfeſte (31. October) predigen:
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Opitz. Ferr Adj. Frobenius.

Stadtkirche Herr Paſtor Seineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
n Früh Uhr Beichte und Abendmahl Herr Paſtor

Heineken

z er Diac, Buſch hält öffentliche Communion. Die Beichte dazu
r

Ältenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine
Beichte und Abendmall.



Feſt- Rede
am Denkmale den 19. Oetober 1862 zur Erinnerung

an die Schlacht bei Leipzig.
Gelobet ſei der Herr und gelobet ſei ſein herrlicher

Name von nun an bis in Ewigkeit! Amen!
Chriſten! Brüder! Nicht in einem Tempel, von Men-

ſchenhänden gemacht, haben wir uns verſammelt. Den
Dom, der uns hier umſchließt, hat unſer Gott gebaut und
ſein blaues Himmelsgewölbe drüber ausgeſpannt. Nicht
ein kirchliches Feſt wollen wir begehen. Unſere Feier iſt
eine vaterländiſche, eine echt deutſche. Ein Chriſt aber
läßt ja bei allem was er thut, das Wort Gottes ſeines
Fußes Leuchte und ein Licht auf ſeinem Wege ſein. So
wollen auch wir es jetzt machen. Höret, was David ſpricht:

Pf. 44, 12 16.
Jch gedenke an die Thaten des Herrn. Ja, ich gedenke an
deine vorigen Wunder. Und rede von allen deinen Werken
und ſage von deinem Thun. Gott, dein Weg iſt heilig.
Wo iſt ſo ein mächtiger Gott, als du Gott biſt. Du biſt
der Gott, der Wunder thut, du haſt deine Macht beweiſet
unter den Völkern. Du haſt dein Volk erlöſet gewaltig,
die Kinder Jacobs und Joſephs. Sela!

Das iſt gewiß wie aus eurer Aller Herzen herausge-
ſprochen. Jhr gedenket an Gottes Thaten und Wunder,
Jhr möchtet reden von allen ſeinen Werken und ſeinem
Thun. Jhr gebet, wie vorhin im gemeinſamen Geſange
nun auch im ſtillen Herzen ihm Lob und Preis und Ehre.
Und dazu haben wir auch alle Urſache. Jn dieſem Mo-
nat October ganz beſonders viele. Denn wie mancher Tag
in demſelben erinnert uns an Gottes Güte und Freund-
lichkeit. An einem derſelben feiern wir jährlich unſer Ernte-
dankfeſt. Am 15. wurde Friedrich Wilhelm IV. geboren,
der fromme, nach ſchweren Leiden zur ewigen Ruhe einge-
gangene König auf Preußens Throne, der ſo lange er das
Scepter in ſeiner Hand hielt, ein Segen war für Staat
und Kirche. Am 15. vor 31 Jahren ſchenkte Gott unſerm
Könige den erſten Sohn den Kronprinzen, auf den Preu-
ßens Hoffnung ſteht. Der 17. war für Euch, liebe Vete-
ranen und für Euch, die Jhr in warmer Vaterlandsliebe
zu Einem Corps mit ihnen Euch vereinigt habt, vor 4
Jahren ein Feſt und Freudentag. Zum erſten Male hattet Jhr
Euch geſchaart um dieſe Fahne, die des hochſeligen Königs
Huld Euch verliehen. Den 18. vor 4 Jahren habt Jhr
Väter und Mütter und Jhr Kinder der Stadt Merſeburg
mit großer Freude gefeiert. Zum erſten Male zog die
fröhliche Kinderſchaar in die neue ſchöne Bürgerſchule ein.
Am 30. aber, dem Gedenktage der Reformation, ſchlägt
höher das Herz jedes evangeliſchen Chriſten, ünd dankbar
freuen wir uns, der evangeliſchen Kirche anzugehören und
an ihren Gütern Theil zu haben. So reiht ſich im Octo-
ber ein wichtiger Tag an den andern. Unſere jetzige Feier
aber gilt andern Ereigniſſen als den eben erwähnten. Un-
ter klingendem Spiele ſeid ihr Krieger hieher gezogen. Hoch
flattert die entfaltete Fahne mit Preußens Adler, dem Sinn-
bilde der Kraft und des Muthes der auch vor dem Schwer-
ſten nicht zurückſchreckt. Und hier die Ehrenſäule mit dem
Kreuze, errichtet zum Andenken an die gefallenen Brüder.
Und das Kreuz das Zeichen, das dem Chriſten zuruft:
durch dieſes biſt du erlöſet, in dieſem wirſt du ſiegen über
Sünde und Tod.“ Das Kreuz das Panier, unter dem Con-
ſtantin, der erſte chriſtliche Kaiſer das Heidenthum zu Bo-
den warf. Das Kreuz der Waffenſchmuck, in dem die
Preuß. Landwehr in den Kampf zog. Das Kreuz, das
eiſerne, das herrliche Ehrenzeichen, das dem, deſſen Bruſt es
ziert, als der Tapferſten und Muthigſten einen verkündigt.
Das Alles weiſet uns zurück auf eine Zeit, die kaum ihres
Gleichen hat in der Geſchichte, auf jene heißen Kämpfe,
jene glorreichen Siege in den Jahren 1813, 14, 15,

49 Jahre liegen zwiſchen uns und allen jenen Ereigniſſen.
Eine lange, lange Zeit für unſer kurzes Erdenleben! Und,
was hat ſich in ihr Alles geändert!
nen die damals auf dem Felde der Ehre blieben, wieder-
käme, er würde das Land, die Verhältniſſe, die Ordnun-
gen und Einrichtungen kaum wiedererkennen. Die Welt,
möchte man ſagen, hat jetzt ein ganz anderes Ausſehen
wie damals. Und wo ſind ſie, die Deutſchlands Freiheits-
kriege mitkämpften Preußens Heldenkönig Friedrich Wil
helm III., ruht längſt im Mauſoleum zu Charlottenburg.
Seine großen Generäle, ein York, ein Scharnhorſt, ein Bülow,
ein Blücher, ein Gneiſenau ſind längſt in's Grab geſunken.
Seine tapfern Krieger ſind zum größten Theile ihm nach
gefolgt und immer mehr ſchmilzt ihre Zahl zuſammen.
Auch ihr alte Veteranen erfahret das. Nur wenige ſind
noch in eurer Mitte, deren Bruſt die Kriegsdenkmünze ziert.
Freuen wir uns, daß die Heimgegangenen nun droben
Siegesfeſte anderer Art feiern, als wir hienieden! Freuen
wir uns auch, daß in allem Wechſel der Zeiten ſo vieles
von damals her uns geblieben iſt, was der Freude, des
Dankes werth iſt. An dieſes laſſet euch erinnern! So
wills das Pſalmenwort, das ihr hörtet. So mahnt uns
die Feier, die wir begehen.

„Was uns geblieben iſt aus jener unvergeß-
lichen Zeit, deren wir am 17., I8. und 19.

DHetober gedenken.“
Jch meine, und Jhr werdet mir beiſtimmen: es iſt

ein Dreifaches:
ein großer Schatz der denkwürdigſten Erinnerun-
gen,

2) eine reiche Fülle der herrlichſten Segnungen,
3) n heilige Verpflichtung, die treu erfüllt ſein

will.
Wie vieles auch von dem, was damals war, nun

nicht mehr iſt, geblieben iſt uns ein reicher Schatz der
denk würdigſten Erinnerungen. Es giebt kein Volk,
das eine größere Zeit durchlebt hätte, als Deutſchland, als
Preußen in den Freiheitskriegen. Der hat kein preußiſches,
kein deutſches Herz, der deſſen je vergeſſen kann. Wie ſicht
bar hat der Allmächtige ſeinen gewaltigen Arm offenbaret!
Preußen war tief gedehmüthigt. Die verlorne Schlacht bei
Jena 1806 hatte dem Feinde das Land geöffnet. Eine
Feſtung nach der andern war dem fränkiſchen Erobrer in
die Hände gefallen. Jm Frieden zu Tilſit 1808 erzwang
er die Abtretung des halben Königreichs. Das genügte
dem Unerſättlichen nicht. Er wollte Preußen ganz zertre-
ten. Seine Heere überſchwemmten das Land. Seine Ge
neräle ſogen es aus durch die unerhörteſten Erpreſſungen.
Jn ſeinem Namen wurden die ſchreiendſten Ungerechtigkei-
ten verübt und die Unterdrückten mit dem ſchnödeſten Ueber-
muthe und Hohne behandelt. Handel und Wandel, Acker-
bau und Gewerbe lagen darnieder. Tauſende und aber
Tauſende ſahen ihr Glück, ihren Wohlſtand zertrümmert.
Jhr Bejahrten in unſerer Mitte wiſſet noch wohl, welch'
ein Jammer das war und welch' ein Seufzen überall nach
Erlöſung aus dieſem eiſernen Joche, dieſer tiefen Schmach.
Was aber vermochte das geknechtete Land gegen den all
gewaltigen Napoleon? Da trat der rechte Helfer als
Mitſtreiter auf Preußens Seite. Jn ſeinem Uebermuthe
hatte der ſtolze Eroberer 1812 eine halbe Million Krieger
in das Herz Rußlands geführt. Da erfaßte ihn der rä-
chende Arm Gottes. Moskaus brennendes Häuſermeer war
das furchtbare Vorzeichen ſchrecklicherer Dinge. Denn Ruß-
lands Eisgefilde wurden das weite Grab, das ſein großes,
ſchönes Heer verſchlang, wie einſt das rothe Meer den Pha-
rao mit Roß und Reiſſigen. Es war der erſte Schlag. Der
zweite ſollte bald folgen. Jn Jahresfriſt ſtand Napoleon
wieder mit einem gewaltigen Heere auf Leipzigs Ebenen.

(Schluß folgt.)
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Wenn einer von de-
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